
Laudatio von Viola L’Hommedieu zum Gruppenpreis 2019 Gefangene helfen Jugendlichen e.V.  

Sehr geehrte Frau Senatorin Leonhard,  
sehr geehrter Herr Erster Vizepräsident Wersich, 

sehr geehrte Jurymitglieder,  
sehr geehrte Nominierte,  
meine sehr verehrten Damen und Herren! 

Es ist mir eine große Freude und Ehre, heute als Vorstandmitglied des AKTIVOLI-Landesnetzwerks im Namen der Jury die Laudatio 
für den Gruppenpreisträger zu halten. 

Warum Gruppenpreisträger? Damit Engagement gelingen kann, braucht es zunächst ein paar Menschen mit einer zündenden Idee 
und Durchhaltevermögen. Dann müssen Mitmacher hinzukommen, auf die der Funke übergesprungen ist, die zuverlässig und 
kontinuierlich diese Idee unterstützen und umsetzten.  

Die freiwillig Engagierten, die der Hamburger Senat heute im Namen der Jury als Gruppe auszeichnen wird, haben mit ihrem Projekt 
Mut gezeigt: Den braucht es nämlich für einen klaren Blick auf sich selbst und andere. Es braucht Mut, auch die negativen Seiten 
eigener Lebenserfahrungen wertzuschätzen und diese gemeinsam mit anderen in ein positives Engagement umzuwandeln. Und es 
braucht Mut, immer wieder aufs Neue auf Menschen am Rande der Gesellschaft zuzugehen, um sich dann auf sie einzulassen. 

Deshalb freue ich mich außerordentlich, dass der diesjährige mit 5.000 Euro dotierte Gruppenpreis an den Verein Gefangene helfen 
Jugendlichen und ihr Projekt Pädagogisches Boxen gehen wird.  

Volkert Ruhe, selbst ein ehemaliger Häftling, hat den Verein für Prävention von Jugendgewalt und Jugendkriminalität 1996 gegründet, 
nachdem er und zwei weitere Inhaftierte die Idee dazu hatten.  

Das Projekt „Pädagogisches Boxen“ bietet Jugendlichen zwischen 12 und 21 Jahren, die am Anfang einer kriminellen Laufbahn 
stehen oder bereits straffällig geworden sind, seit 2017 die Möglichkeit, sich mit ehemaligen Häftlingen auszutauschen und  
Boxen zu trainieren.  

Dieses Team aus freiwillig Engagierten unterstützt dabei einen ausgebildeten Anti-Gewalt-Trainer und Boxer und sorgt dafür, dass die 
Jugendlichen langfristig begleitet und engmaschig betreut werden.  



Das pädagogische Boxtraining soll die Kraft und Emotionen der Jugendlichen in Bahnen lenken und macht Handlungsalternativen 
erlebbar.  

Das Projekt wendet sich erfolgreich an Jugendliche, bei denen die herkömmliche Form der Ansprache häufig versagt hat und 
abgeperlt ist. Die persönlichen Erfahrungen der engagierten ehemaligen Häftlinge machen es überhaupt nur möglich, den 
Jugendlichen authentische Botschaften zu vermitteln. Die ehemaligen Häftlinge sind so etwas wie die letzte Hoffnung und ein 
lebender Beweis dafür, dass ein Leben ohne Kriminalität möglich und erstrebenswert ist.  

Wie bei der Hamburger Tafel geht es in dem Verein Gefangene helfen Jugendliche ums „Ärmel hochkrempeln und machen“, um ein 
beständiges Engagement für Menschen, die in unserer Gesellschaft nahezu unsichtbar sind oder von anderen Menschen häufig 
abgelehnt werden.   

So kann aus handgreiflich – ganz im Sinne von Annemarie Dose - zupackend werden. 

Mir gefällt besonders, dass Menschen, die von der Gesellschaft kaum wahrgenommen werden, den Mut haben, sich einzubringen, 
indem sie sich - aufgrund ihrer persönlichen Erfahrungen - dort erfolgreich engagieren, wo andere häufig scheitern – und dies gerade 
auch in einem Projekt, das auf langfristige Kontakte setzt. 

Deshalb freue ich mich sehr, dass ich Volkert Ruhe jetzt stellvertretend für alle freiwillig Engagierten des Vereins als 
Gruppenpreisträger hier vorne begrüßen darf.   

Ich gratuliere Ihnen von Herzen zum Annemarie-Dose-Preis 2019!  

 
 
 

 


